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ISO « .
HM- Des heiligen Pfingstfestes wegen er¬

scheint «nser nächstes Blatt am Dienstag
Mittag .

Amtlicher Teil.
Grinr Königliche Hoheit der Grofiherzog haben

Sich unter dem 19 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Königlich Preußischen Staats - und Kriegsmini -
ster, Generalleutnant von Einem genannt von Roth -
maler, das Großkreuz mit Eichenlaub HöchstJhres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Anton Schwing in Waldshut nach Thiengen versetzt.

Mcht-NmtLichrr Teil.
Karl Heil -j-

Der hervorragende Staatsbeamte , dessen sterbliche Hülle am
25 . Februar unter großer Teilnahme und mit hohen, auch mi¬
litärischen Ehren zur letzten Ruhe gebracht wurde , war ge¬
boren am 4. September 1848 zu Bühl als Sohn des Amis -
assessors und späteren Oberamtsrichters Friedrich Heil und
seiner noch lebenden Gattin , Sophie geborene Heinemann ,
welche jetzt im höchsten Alter noch den Verlust des geliebten
einzigen Sohnes hat erleiden müssen. Ende 1855 wurde der
Vater nach Engen versetzt , und hier in der kräftigen Luft der
Höhgauberge und in den einfachen, gesunden Verhältnissen des
Elternhauses wuchs der Knabe mit der einzigen Schwester auf ,
bis er , vorbereitet durch die Volksschule und durch Privatunter¬
richt, im Herbst 1861 nach Konstanz auf das Lyceum überging .
Er trat in den vierten Jahrgang ein und machte die Schulebis zur Entlassung zur Universität im Herbst 1867 durch.
Nach den Schulzeugnissen war er ein vorzüglicher Schüler , bei
dem Begabung, Fleiß und Betragen gleichmäßig gelobt wur¬
den ; in den oberen Klassen insbesondere war er stets der
Erste , und daß neben der geistigen auch die körperliche Ausbil¬
dung nicht zurückblieb , zeigt der Turnpreis , den er als Abi¬
turient neben dem Schillerpreis erhielt .

Im Wintersemester 1867/68 begann er zu Freiburg mit dem
Studium der Rechtswissenschaft und trat zugleich zur Erfüllung
seiner Dienstpflicht bei dem Badischen 5. Infanterieregimentein , so dem ersten Jahrgang badischer Einjährig -Freiwilliger
angehörend. Vom Herbst 1868 an führte er in Heidelberg seineStudien weiter , denen er sich nun mit ungeteilter Kraft wid¬
met«. Pandekten hörte er bei Vangerow , als einer der letzten
Schüler des berühmten Rechtslehrers , dessen Unterricht und
dessen ehrwürdige Persönlichkeit ihn begeisterten . Besonders
tiefe Eindrücke empfing er auch von Treitschkes Geschichtsvor¬
lesungen. Die Briefe an seine Eltern und die Verzeichnisseder Vorlesungen lassen großen Fleiß und das Bestreben erken¬
nen , möglichst rasch zum Ziele zu gelangen . Gerade bei Be¬
ginn seiner Studien wurde sein Vater schwer leidend und
mußte im März 1868 sein Richteramt aufgeben , wodurch die
an sich bescheidenen Verhältnisse der Familie noch mehr ein¬
geengt wurden ; daher der Wunsch des Sohnes , bald auf
eigenen Füßen zu stehen und seinen Angehörigen eine Stütze zu

werden, was er dann auch im schönsten Sinne geworden ist.Die schon erwähnten Briefe , die er während der ganzen Stu¬
dienzeit und später regelmäßig an seine Eltern schrieb , und indenen er ihnen treulichst seine äußeren und inneren Erlebnissemitteilte , bekunden den reinen Idealismus seiner Gesir^ ungbei völliger Freiheit von unklarer Schwärmerei und von Nei¬
gung zur Phrase . Alle die neuen Eindrücke nimmt er mit leb¬
haftem Interesse in sich auf , dabei aber stets bemüht , sie sichganz klar zu machen und dadurch wirklich anzueignen . Soarbeitet er nicht bloß an seiner geistigen Ausbildung , son¬dern auch an der seines Charakters , den er in strenge Selbst¬zucht nimmt . Alles in allem, das Bild einer früh reifenden,klaren und festen Persönlichkeit, willenskräftig und zartfüh¬lend, bescheiden und selbstbewußt zugleich . Die Briefe zeigenihn auch als eifrigen Politiker von ausgeprägt nationaler und
freiheitlicher Gesinnung . Die Politik blieb immer ein Haupt¬gegenstand seines ernstesten Interesses , und auch hier war essein Bestreben, den Fragen auf den Grund zu gehen und zuklaren und sicheren Anschauungen und Ueberzeugungen zu ge¬langen . Darum waren politische Gespräche mit ihm, die erselten suchte, auf die er aber gern und offen einging , immerwertvoll und wohltuend.

Noch vor dem Abschluß seiner Studien rief der deutsch¬französische Krieg auch ihn zur Fahne als Leutnant im3. Badischen Infanterieregiment , jetzt „ Markgraf Ludwig Wil¬helm Nr . 111 "
. lieber seine Führung und seine Leistungen im

Feldzug, für welche der junge Reserveoffizier als hohe Aus¬
zeichnung das Ritterkreuz des Karl Friedrich -Militärverdienst -ordcns erhielt , berichtet der nach seinem Tode von seinem Re¬giment aufgestellte militärische Lebensgang :

„ Als erster Offizier des Regiments sollte Leutnant Heil am16. August während der Belagerung der Festung Straßburg die
Feuertaufe erhalten . Mit seinem Zuge aus Feldwache an derBrücke über den Rhein-Rhänekanal bei Jllkirch setzte er demfeindlichen, mit weit überlegenen Kräften unternommenenAusfall den ersten Widerstand entgegen, und beteiligte sichdemnächst in hervorragender Weise an dem erfolgreichen Ge¬
fechte seiner unter Hauptmann Kappler heraneilenden Kom¬
panie und an der Wegnahme von drei feindlichen Geschützenim Feuer . — Mit gleicher Auszeichnung focht er am 6. Ok¬tober bei Etival - Nompatelice; obgleich zweimal verwundet ,führte er, nachdem Hauptmann Kappler schwer verwundet undLeutnant von Stipplin gefallen war , die Kompanie bis zur Be¬
endigung des Gefechtes weiter . — Nach Wiederherstellung vonseinen Wunden am 21. Dezember 1870 zum Regiment zurück¬gekehrt , nahm er am 5 . Januar teil an dem Gefecht bei Belle -
faux und am 10. bei Villersexel. — Während der dreitägigenSchlacht an der Lisaine, 15. bis 17 . Januar 1871 , bei Chageykämpfend , zeichnete er sich ruhmvoll aus bei Verteidigung der
westlich des Dorfes gelegenen Mühle, die er , nachdem der Kom¬
panieführer , Premierleutnant Seiler , verwundet worden war ,selbständig leitete .

"
An den Erinnerungen seiner Militär - und Kriegszeit hielter mit Liebe und Pietät fest und beteiligte sich auch in späterenJahren gern an vaterländischen Gedächtnisfeiern . Der Le¬

benslauf hebt in dieser Beziehung hervor : „Einer der erhebend¬sten Momente bei der Kriegsgedenkfeier des Regiments am 18.Januar 1896 war es , als Leutnant Heil als einziger nochlebender Offizier der ehemaligen 8. Kompanie , an Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog die Kriegsveteranen mitden drei eroberten Geschützen vorbeiführte , welche durch Aller¬
höchsten Gnadenbeweis dem Regiment an diesem Tage über¬
geben wurden .

"
Der Lebenslauf schließt mit den schönen Worten , welche die

höchste militärische Ehrung Heils enthalten : „Vorbildlich inallen Soldatentugenden , hat Leutnant Heil durch sein ruhm¬voll tapferes Verhalten vor dem Feinde sich selbst ein bleiben¬des Denkmal in der Geschichte des Regiments gesetzt , durch her¬vorragende Eigenschaften des Geistes und Herzens sich ein

treues Andenken über das Grab hinaus bei allen Kameradendes Regiments gesichert .
" —

Auf den kriegerischen Lorbeeren auszuruhen war aber Heilso wenig gewillt, daß er schon am 16 . Mai 1871 an das Mini¬sterium ein Gesuch richtete um Zulassung zur nächsten juristi¬schen Prüfung und um Dispens von dem vorgeschriebenensiebenten Studiensemester , ein nicht geringes Unternehmen ,wenn man bedenkt , daß von den sechs Semestern die beidenersten in das Militärjahr fallen, das sechste aber durch dieKriegserklärung jäh abgebrochen wurde. Er bestand jedoch dasExamen als einer der Besten und ebenso ging er im . Mai 1874aus der zweiten Staatsprüfung mit Auszeichnung hervor . Schonvorher hatte er sich für den Eintritt , in den Dienst der innerenVerwaltung entschieden , zu dem er nach seinen Anlagen vor¬züglich berufen war . Seit dem zweiten Examen meist imSekretariat des Ministeriums des Innern beschäftigt , erhielt erauch die erste feste Anstellung im April 1876 als Ministerial -sekretär . Im Januar 1877 wurde er Amtmann beim Be¬zirksamt Karlsruhe , bis im April 1879 seine Ernennung zumAmtsvorstand in Neustadt erfolgte.Damit beginnt der wichtige Zeitabschnitt von nahezu elfJahren , in den , er als selbständiger Bezirksbeamter seine volleKraft zum Wohle der ihm übertragenen Bezirke entfaltenkonnte ; es waren dres die Bezirke Neustadt, Donaueschingen
(seit November 1881 ) und Waldshut (seit Januar 1887 ) . Erwar bald als einer der besten unter seinen Kollegen anerkannt ,und in wie hohem Maße er Ansehen und Vertrauen , Liebe undVerehrung seiner Bezirksangehörigen besessen hat , das fandnoch nach seinem Tode, also viele Jahre , nachdem eraus dem Bezirksdienst ausgeschieden war, den wärmsten Aus¬druck . Er verdankte dies nicht blendenden Eigenschaften, dieseinem schlichten , ernsten und allem Schein abgewandten We¬sen fern lagen ; aber er besaß in seinem Geiste und Charakterdie Kräfte , welche ihm wahren und dauernden Erfolg sicherten.Neben gründlicher Kenntnis des öffentlichen Rechts brachte erden scharfen, klaren Blick für Menschen , Verhältnisse und Be¬dürfnisse mit . Dabei war er keine impulsive , leicht zugäng¬liche Natur , sondern seine Art war es, neuen Fragen , Gedan¬ken und Entwürfen sich zunächst zurückhaltend und vorsichtigprüfend gegenüber zu stellen , dann aber, wenn seine Ueber-

zeugung feststand, für sie mit nachhaltiger Energie einzutreten ,furchtlos auf den Erfolg vertrauend und in sich sicher vor
nachträglichen Schwankungen und Depressionen. Es leuchtetein, daß ein so gearteter Beamter gerade bei der Bevölkerung
alemannischen Stammes , unter die sein Beruf ihn führte ,Verständnis finden mutzte . Das Beste aber war , daß er nichtnur mit dem Kopfe , sondern mit dem vollen Herzen bei
seiner Arbeit war , immer bereit , seine Person und seine ganzeKraft für seine Äezirksangehörigen einzusetzen, mochte es sichum wichtige Interessen einer Gemeinde handeln, oder um ein
Anliegen des Aermsten und Geringsten, der bei ihm Rat und
Hilfe suchte .

Im Dezember 1889 ward er als Ministerialrat in das Mini¬
sterium des Innern berufen, und dem unmittelbaren Dienstedieses Ministeriums , seit 1898 zugleich als Landeskommissärund feit 1899 als Ministerialdirektor, war die Arbeit der letz¬ten sechzehn Jahre seines allzu kurzen Lebens gewidmet. Bald
nach der Uebersiedelung nach Karlsruhe zog seine Mutter zuihm , der er nach dem Tode seiner einzigen Schwester als liebe¬voller Sohn ein schönes Heim für ihr Alter bereitete.

Ministerialrat Heil war eine für den Dienst im Ministeriumvorzüglich geeignete Kraft , sowohl durch die reichen Erfahrun¬gen, die er im langjährigen Außendienst erworben hatte , als
durch seine guten wissenschaftlichen Kenntnisse im Gebiet des
Verwaltungsrechts und der Volkswirtschaft , wie durch seinenpraktischen Blick, mit dem er das wesentliche der Dinge undder Menschen richtig zu fassen verstand. Allgemein war er als
trefflicher , hilfsbereiter Kollege geschätzt ; in den Sitzungenhatte seine Stimme großes Gewicht ; auch im Landtag war er

Pfingsten in der Dichtung.
Von Dr . Alfred Semera «.

Nachdruck »erboten.)
Unter den wenigen Liedern geistlicher Dichtung, die das Mit -

elalter überdauert und noch in der neuen Kirche, sich erhalten«ben , ist neben dem alten Oster- und dem Himmelfahrtslied-uch das alte Pfingstlied : Der Kirleise , der da spricht : Nun
Een wir den heiligen Geist um den rechten Glauben aller -
"kstt, daß er uns behüte an unferm Ende, so wir heim soll 'n
ahrn aus diesem Elende. Kyrieleis .

Völlig getränkt von dem Geist der spezifisch christlichen An-
Hauüng bewahrt das alte Lied keine Spur mehr von dem wo-
Men Naturgefühl , dem Gefühl der Abhängigkeit von dem Erd -«deri und der Zugehörigkeit zu ihm , dem Gefühl , aus das wirks Pfingstfest in ältester Zeit als ein Fest der Natur basiert«Hern Die Getreideernte ist vorüber , doch der Wem und das
A find noch nicht eingebracht, es ist der große Sabbakh m der
EU«. Das Fest der ersten Ernte der Früchte, die Du aus
Es Felde gesät hast , wie es im Exodus heißt , das Fest der Wo -
hbn nennt man es, das Deuteronomium . .Erntefreude und Erntedank , wie sie uns so lebendig m dem
Honen Jdvll des alten Testaments , im Buche Ruth , entgegen-
reterr. kennt das alte Pfingstlied nicht mehr, auch nicht die Er -
nnerung , daß mit dem Naturfest später die Feier der Ge,etz -
sboung verknüpft ward , daß sich schließlich nur diese noch nachE Zerstörung des Tempels zu Jerusalem , als dre Darbrrn -

der Ernle ^pser unmöglich geworden, war , als me Haupt -

-fiü sich über Jesu Jünger ergoß, weiß es , und aus oer sr
Hlmig der Apostelgeschichte basiert das Pfingstlied aller spate

Zeit, je nach der Natur des Dichters , besonders aber nach
? Epoche, in der es entsteht , modifiziert . Wie Luther kommt ,

«r von dem alten Pfingstgesang ergriffen , der Wohl ums
^ Zehnte Jahrhundert entstand , und er dichtet zu chm neue

die uns den Unterschied im religiösen Empfinden der

beiden Jahrhunderte deutlich erkennen lassen . Wenn in Lu¬
thers Äropheu sich Innigkeit , Wärme, Zutrauen zeigt, so imalten Lied brünstiges Gebet und gedämpfte Hoffnung .

Ernst und schwer behandelt das Pfingstfest die geistliche Dich¬tung . Man kann das die Jahrhunderte durch von Luther abbei diesen Poeten an prägnanten Beispielen verfolgen, bei Held,Gerhard , Tersteegxn, Schirmer, Schmolck, Gawe , Spitta , Dö¬
ring und anderen weniger bekannten geistlichen Dichtern . Stachder schweren Zeit des großen Krieges prägt sich dem Pfingstlieddie ganze Bedrängnis dieser Jahre auf , sie erscheint uns hierkonzentriert. Der Mensch ist noch ganz erfüllt von der Bitter¬keit der Not, die der Krieg über die Lande gebracht hat , und der !Ernst seiner Anschauung vom Mensch und Welt drückt sich imLied aus . Daneben hebt aber doch schon die Hoffnung , es kom¬men bessere Jahre , das Haupt , trotz aller Kümmernis läßt sie
sich nicht unterdrücken.

Ehe der Friede gewonnen ist, vergeht noch ein Menschenaller.Erst jetzt können die Bedrängten , die die Unruhen des Lebens
so lange zu keiner inneren Rast hat kommen lassen , bei sich Ein¬
kehr halten . Es ist Ruhe im Lande gnd in den Seelen . Jetztwirkt Pfingsten wie ein stilles , liebliches Familienfest , dem manzusingt. Es ist nicht mehr der Gott, der dem Menschen in
Majestät gegenübersteht , wie der König, dem man mit gebeug¬tem Knie, den Kops/dchmütig gesenkt, nahen muß , jetzt ist esder Freund , bei dem man Rats und der Hilfe gewiß sein kann.Das Tröstende, was im Glauben liegt, wird von nun an be¬tont , und die Zuversicht , daß es dem Menschen von rechtemWollen auch schon auf der Erde beschieden sein könne , daß Ge¬fäß des göttlichen Geistes zu werden. Der Geist, der vom Va¬ter und vom Sohn kommt , soll sich des Menschen Herz zumThron weihen , der Geist der Wahrheit es letten , der äs Glau¬bens es stärken , des Betens ihm beistehen , der der Liebe ihmdie Fülle der guten Gaben erwecken, der Geist der HuldigungJesum in ihm verklären, der des Trostes es durch sein Zeugnisinnerlich heben und der der Hoffnung der Seele ermunterndzurufen , daß er Gottes sich stets freue und in Hoffnung seligsei. Das Lied Todes, dessen Inhalt eben wiedergegeben ist,muß als typisch für die ganze geistliche Liederdichtung, soweit

( Mit einer Beilage und einer Landtagsbeilage .)

sie sich auf Pfingsten bezieht , gelten. Es läßt sich leicht er¬klären , daß in den Pfingstliedern der geistlichen Poeten eine
große Einförmigkeit und stete Wiederholung derselben Motive
herrscht, basieren sie doch alle auf der Erzählung der Apostel¬
geschichte : Wie Jesu Jünger einmütig beieinander sitzen»kommt ein Brausen schnell vom Himmel, wie das eines gewal¬tigen Windes , erfüllt das ganze Haus , in dem sie versammelt
sind , es erscheinen ihre Zungen zerteilt wie vom Feuer , der
Geist setzt sich auf jeglichen unter ihnen, sie werdenalle voll des heiligen Geistes u. fangen an zu predigen mit an¬dern Zungen , nach dem ihnen der Geist gab auszusprechen.Der stofs war damit für die geistlichen Dichter gegeben und
sie hielten sich streng anfangs an die Ueberlieferung, erst späterund allmählicher weiterten sie den ihnen von der Tradition
gezogenen Kreis und jeder stellt sich subjektiv zu der Ueberliese-
rung , doch respektieren sie sie stets und wie verloren als ein
lieblicher Gesang in ernstes Glockengeläut mutet es uns an ,wenn es im Eingang zu einem geistlichen Pfingstlied heißt :
„Schmückt das Fest mit Maien ! Lasset Blumen streuen ?
Zündet Opfer an !"

Die weltliche Dichtung erinnert sich des ursprünglichen
Charakters des Pfingstfestes und besingt es als eine Feier derNatur , die sich für die leuchtenden Sommertage zu schmückenbegonnen hat : Der Frühling waltet in seiner Fülle und die
Tage des Lenzes sind aus ihrer Höhe. Der Sieg der Sonnen¬
kraft über die tote Erdmasse ist fast vollständig errungen .Zwar regt sich noch einmal das alte Widerstreben, aber nur ,um zum letzten Male überwunden zu werden. Die Wolken
wollen das winterliche Dunkel, die kalten Nächte und scharfenWinde , den alten Frost zurückführen , aber die Vögel singenin den Lüften das Lied der Freude und des Triumphes , und
die Düfte und Blüten , welche schon die Frucht ansetzen , steigenwie Opferrauch empor. Man spürt das Walten und vernimmtdas Wehen des Erdgeistes. Ein Lebensatem haucht durch die
Gefilde , und es ist ein Geist , ein Waldgeist , ein Wiesengeist,ein Geist der Fluren und Wasser , der auf den Höhen undin den Tiefen cm uns herantritt . Der Frühling willSommer werden .



als ein Regierungsvertreter gerne gesehen , dessen Vortrag mit
knapper Sachlichkeit und guter Redegabe dahinfloß , und der.
auch wo er zurückweisen und bestreiten mutzte , durch die Lie¬
benswürdigkeit des Tons versöhnte. Als er Ministerialdirek¬
tor geworden war und sämtliche von Jahr zu Jahr an Zahl
und Bedeutung wachsenden Geschäfte des Ministeriums durch
seine Sand liefen , lietz es sich der pflichtgetreue und arbeits¬
eifrige Beamte nicht nehmen , daneben immer noch einige wich¬
tige Referate selbst zu besorgen.

Seit seinem Eintritt in das Ministerium waren ihm eine grö¬
ßere Anzahl wichtiger Gegenstände zur Bearbeitung zugeteilt ;
zuerst war er Polizeireferent , als welcher er insbesondere die
Verhältnisse der Gendarmerie und Schutzmannschaft mit großer
Sachkenntnis und pflichtgetreuer Fürsorge für das Personal
behandelte , und neben den wichtigen Zweigen der Sicherheits - ,
Bau - , Feuerpolizei , auch das Feuerversicherungs - ' und das
Matz- und Gewichtswesen zu bearbeiten hatte . Später er¬
streckte sich seine Tätigkeit auch auf die wichtigen Gebiete der
Gewerbepolizei , der Gewerbeaufsicht und des Arbeiterschutzes
und zuletzt insbesondere auch auf das Wege- , Kleinbahn - und
Enteignungswesen . Namentlich brachte es die ihm hierdurch
zugewiesene Fürsorge für die Weiterentwicklung der Land¬
straßen und Gemeindewege, sowie seine Stellung als Vorstand
der Expropriationskommifsion mit sich, daß Heil nicht stets an
den Aktentisch in Karlsruhe gebannt blieb, sondern auch nicht
selten sich draußen im Lande umsehen mutzte . Nicht bloß durch
seine in mannigfachem Wechsel der Dienstorte zugebrachte
Tätigkeit als Referendär , Amtmann und Amtsvorstand und
durch das von ihm freilich nur kurze Zeit ( 1898 und 1899 ) be¬
kleidete, mit vielerlei Dienstreisen verbundene Amt als Lan¬
deskommissär für die Kreise Karlsruhe und Baden , sondern
auch durch manche Ferienwanderung , die er als rüstiger Fuß¬
gänger und warmer Naturfreund durch Wald und Berg der
Heimat zu machen liebte, hatte sich Heil eine in das treue Ge¬
dächtnis eingeprägte , umfassende Kenntnis von Land und Leu¬
ten erworben . Wohin ihn auch die Fahrt oder Wanderung
brachte, fast überall begegnete ihm der von Herzen kommende
Gruß von Freunden und Bekannten , und stets brachte er von
den Ausflügen wieder von Menschen und Dingen lebendige
Eindrücke zurück , die ihn in das Aktenwesen hinein begleiteten
und ihn vor der Einseitigkeit einer lediglick durch schriftliche
Berichte erivorbenen Auffassung bewahrten.

Das Heranwachsende Geschlecht der Verwaltungsbeamten
kennen zu lernen , hatte Heil vielfach Gelegenheit , sowohl durch
langjährige Mitwirkurm bei den beiden juristischen Prüfungen ,
als auch insbesondere durch die dem Ministerialdirektor über¬
tragene Aufgabe, die Verwendung der Rechtspraktikanten und
Referendüre im Dienste der inneren Verwaltung zu leiten .
Auch in seinem schwierigen Personalreferat ist ihm die Aner¬
kennung geworden, daß er seine Aufgabe mit Wohlwollen und
Gerechtigkeit und mit seinem Empfinden für die Eigenart der
Individualitäten erfüllte .

An der Weiterbildung des badischen Verwaltungsrechts und
der Einrichtungen der inneren Verwaltung hat sich Heil wäh¬
rend seiner Tätigkeit als Ministerialrat und Ministerial¬
direktor auf verschiedenen Gebieten eifrig und erfolgreich be¬
teiligt . Namentlich verdankt ihm das badische Ortsstratzen -
gesetz die wichtige Umgestaltung vom Jahre 1896 , durch die
eine zwangsweise Neueinteilung der noch unbebauten Bau -
biertel zur Gewinnung zweckmäßiger Bauplätze möglich ge¬
macht wurde . Auch ist die im Zusammenhang mit der Ein¬
führung des neuen bürgerlichen Rechts erfolgte Neubearbei¬
tung des Enteignungsrechts , wie sie in dem Gesetze vom 10.
Juni 1899 niedcrgelegt ist , im wesentlichen ein Werk Heils
gewesen .

Neben der Arbeit in seinem Hauptamte und als Mitglied
und später Vorsitzender des Landesversicherungsamtes lietz
seine außerordentliche Arbeitskraft ihm noch Zeit zu freiwil¬
liger gemeinnütziger Tätigkeit : als Vorsitzender des Beirats
des Großhcrzoglichen Gymnasiums und des Verwaltungsrates
des Lehrerinnenseminars Prinzessin Wilhelm -Stift und als
Beirat im Badischen Frauenvercin . Diese letztere Tätigkeit
wurde für ihn persönlich von der höchsten Bedeutung , denn
bei ihr lernte er die Gefährtin seines weiteren Lebens kennen,
Fräulein Elisabeth Jolly , die Tochter des von ihm hochver¬
ehrten Staatsministers Julius Jolly . Ihre gemeinsame Ar¬
beit galt der Gründung und Förderung des Karlsruher Ge¬

Der Ernst und die Schwere des geistlichen Pfingstliedes ist
im weltlichen der Freude an der Natur und an den Festen, zu
denen sie einlädt , gewichen . Wie lange wird nicht schon der
Pfingsttag , Fimschustin, wie es im Altdeutschen heißt , festlich
begangen ! Er ist die Feier der „ lichten und reinen Sonne " ,
die letzte und höchste Frühliugsfeier . Dahin gehören die
Pfingstmaien , mit denen man Kirchen und Häuser aus¬
schmückt, die Pfingsttänze um einen großen grünen Baum her¬
um , das Pfingstschictzen, wo ein Adler, das Symbol des heid¬
nischen Roms , im Gegensatz der christlichen Taube abgeschossen
wurde , sowie Tauben , Blumen und Feuerfunken aus dem Ge¬
wölbe herunter geworfen wurden . Das unter feierlichen Ge¬
bräuchen entzündete Maifeuer lodert auf und unter Peitschen¬
knall und Gesang durchschreiten es im Mailehen die mannbaren
Jünglinge und Mädchen. Es gibt einen Maigrafen oder Mai¬
könig , einen Mairrtt und für die Festfreude spricht das soge¬
nannte Pfingstbier , die Pfingsthühner , die Pfingstkühe.

Das Volkslied hält zuerst den Frohsinn des Pfingstfestes , die
ihm ursprünglich innewohnende Freude , die Heiterkeit der Na¬
tur , der die des M sichen entspricht, in seiner naiven Frische
fest . Im Mai ist es lieblich und schön, gibt es der Kurzweil
und Wonne gar viel. Die Nachtigall singt mit der Lerche um
die Wette . Die Pforten der Erde haben sich aufgetan und es
sprießen Lilien , Rosen, Violen , Nägelein , Zeitlosen hervor.
In diesem Blumenflor wandelt ein Jungfräulein und windet
für den Herzallerliebsten ein zierliches Kränzchen. Denn
wann mehr als um die Pfingstzeit herzt und scherzt man , singt
und springt man , freut man sich ? „Da kommt so manches
Liebchen zusammen ! Ade , in Gottes Namen !"

Kein anderes Fest weist so viel freudenvolle, lebhaft bewegte,
schalkhafte Lieder auf als Pfingsten . Der Mensch fühlt sich
mit der eben zu neuer Pracht erstandenen Natur wieder jung ,
und das Serz ist ihm voll ob des jungen Glanzes , der auf Feld
und Wald , auf Wiese liegt , und die Freude seines Herzens
singt er in die klare Frühlingsluft , Maien und Kränze sollen
geflochten werden , daß der Sommer sich festlich empfangen
sehe , die Gläser sollen ihm zum Gruß aneinander klingen und
nicht stille stehen , die Lauten und Geigen sollen ihre Stimme
hören lassen und Mädchen und Burschen zum Tanz rufen .

In dieser Zeit , da die Natur wie eine junge Braut in:
Schmuck ihrer zarten Frische prangt , läßt sich der Mensch leicht
nicht nur aus dem Haus , sondern aus der Heimat locken . Die
Wanderlust erwacht in ihm. Es ist, als wolle er sich überzeu¬
gen, ob es weiterhin über die Grenzen seiner Stätte auch
solche Schönheit wie daheim gäbe und vergleichen die wunder¬
baren Werke der Mutter Erde , die als unermüdliche Schöpferin
sich betätigt . Und mit diesen Wanderliedern , die um die
Pfingstzeit entstehen, sind jene and ren verbunden , die von
Scheiden und in die Ferne ziehen singen. Und dieser Abschied
wird nicht so schwer , denn wer T ' nnung sagt, denkt doch schon
an Wiederkehr. Der Sommer leuchtet und lockt in die Ferne ,
es ist kein Abschied auf lange Zeit . Wie schnell geht doch die
Zeit dahin . So begreift Pfingsten in der Dichtung alle Stim¬
mungen , die das Herz erfüllen und beherrschen können, in sich
wie kein anderes Fest, es ist das Fest, das nicht nur die Natur
in ihrem feinsten Schmuck , sondern auch den Menschen in rei¬
cher Gefühlsbewegung zeigt.

schäftsgehilfinnenheims , und den späteren Ehegatten war es
eine besondere Freude , daß das Unternehmen , über dem sie
sich die Hand gereicht hatten , zu einer blühenden und segens¬
reichen Anstalt gediehen ist !

Der im Juli 1898 geschlossene Ehebund, der , aus reiner
Herzensneigung hervorgegangen , in der gegenseitigen höchsten
Achtung und der vollen Uebereinstimmung in allen wichtigen
Fragen des Lebens die sichere Grundlage hatte , brachte den
Gatten reiches Glück , und auch das Trübe , das durch Krank¬
heiten und Todesfällen in ihr Leben kam , führte sie nur zu
immer festerem Zusammenschlüsse. Bei Heil war die Wir¬
kung dieses Glückes deutlich zu erkennen in der zunehmenden
Freudigkeit und Aufgeschlossenheit seines Wesens, die ihn auch
den freundschaftlichen Verkehr im engeren Kreise gern ge¬
nießen lietz.

Während er .so in glücklichem Familienleben und in der
Stellung als Ministerialrat , die ihm zwar schwere Geschäfts¬
last, aber auch viele dankbaren und interessanten Aufgaben
brachte , auf der Höhe des Lebens stand, wurden seine Leistun¬
gen durch mehrfache Auszeichnungen, insbesondere durch Er¬
nennung zum Geheimen Rat - zweiter Klasse und durch Ver¬
leihung hoher Orden , anerkannt . Diese Beweise der Aner¬
kennung und Hochschätzung waren ihm von besonders hohem
Werte als Zeichen der Huld seines gnädigsten Landesherrn ,
dem er in höchster Verehrung und wahrer persönlicher Treue
ergeben war .

Heil hatte einen kräftigen , gesunden Körper und war bis
in die letzten Jahre ein rüstiger Wanderer und Bergsteiger.
Im Jahre 1904 aber befiel ihn eine schleichende Rippenfell¬
entzündung , von der er nicht völlig genesen konnte und es zeigte
sich , daß hinter di-ciem Leiden noch ein anderes , weit schlim -
mere^ stand, gegen das alle ärztliche Kunst und die liebevollste ,
sorgfältigste Pflege vergebens ankämpften . Es war schwer, den
Mann , der immer für andere gesorgt hatte , davon zu über¬
zeugen, daß jetzt er der Gegenstand ernstester Sorge und
Pflege sein müsse . Die steigenden Qualen der Krankheit trug
er mit stillem Heldenmut , immer leidend ohne zu klagen , immer
furchtlos und an der Hoffnung auf 'Wiedergenesung festhaltend,
in seinem Berufe noch fortarbeitend , so lange und so viel es
irgend möglich war , dann vom Krankenzimmer aus den Gang
der öffentlichen Angelegenheiten mit regstem Interesse weiter
verfolgend, voll dankbarer Liebe und zarter Rücksicht für die
Gattin , die ihm in hingebender Pflege nicht von der Seite wich,
und für die greise Mutter , wie für alle , die ihm nahe standen.
Wie er dabei über seinem Geschicke stand, das hat er selbst be¬
zeugt, als er wenige Wochen vor seinem Tode in ein für seine
Frau bestimmtes Buch das Wort aus Schillers Ideal und Le¬
ben schrieb :

Nur der Körper eignet jenen Mächten,
Die das dunkle Schicksal flechten .

Am 23 . Februar verschied er sanft ohne Todeskampf, erst
5744 Jahre alt .

Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der vorbildlich war ,
wie in den Tugenden des Soldaten , so auch in den schönsten,
menschlichen Tugenden . Viel hat er in langjähriger , rastloser Ar¬
beit geleistet, und viele und wertvolle Dienste hätte er bei län¬
gerem Leben dem Staate noch leisten können . Aber höher noch
als der Wert seiner Arbeit ist der seiner Persönlichkeit, wie
sie allen , die ihn gekannt haben , vor Augen steht und um so
reicher und edler erscheint , je näher man sie kennen lernt .
Möchte sie durch ihr Vorbild auch nach dem Tode noch fort -
tvirkcn , insbesondere bei der jüngeren Generation , die nach
ihm zur Arbeit für das Wohl des Volkes berufen ist ! LI .

Das Bombenattentat in Madrid .
(Telegramme.)

* Madrid , 2 . Juni . Seine Majestät der König und die
Königin fuhren gestern vormittag im Automobil ohne Es¬
korte durch die Straßen Madrids und wurden vom Publikum
überall begeistert begrüßt . An der Stelle , wo die Explosion
stattgefunden hatte , fuhr das Automobil langsamer . Der Kö¬
nig zeigte seiner jungen Gemahlin das Fenster , aus welchem
die Bombe geworfen worden war . — Der König und die Kö¬
nigin haben Glückwunschdepeschen aus allen Teilen der Welt
erhalten . Das Festprogramm hat keine Abänderung
erfahren . Tie Beisetzung der Opfer wird nach Beendigung der
Festlichkeiten erfolgen und Anlaß zu einer großen Feierlich¬
keit geben . Das Brautkleid der Königin , das mit Blut be¬
spritzt worden war , wird wahrscheinlich in der Almodenakirche ,
die dem Ort , wo die Bonibe explodierte, gegenüberliegt, auf -
beivahrt werden.

* Paris , 2 . Juni . Der Spezialberichterstatter des „ Matin "
in Madrid hatte eine Unterredung mit dem Minister des
Aeußern , Grafen Romanones , welcher unter anderem er¬
klärte : Die Regierung dachte angesichts der großen Zahl der
Opfer einen Augenblick daran , zum Zeichen der Trauer die
weiteren Festlichkeiten ab zu sagen . Sie gab diese
Absicht jedoch auf in der Erwägung , daß der hauptsächlichste
Zweck der Anarchisten darin besteht , eine Panik zu verbreiten
und wir ihnen durch die Einstellung der Festlichkeiten nur in
die Hände gearbeitet hätten . Ich bin überzeugt , daß der
Attentäter kein bekmnter , sondern ein ganz vereinzelter , außer¬
halb jeder Gruppe stehender Anarchist ist .

* Madrid , 2 . Juni . Der Polizei ist es gelungen, den der
Tat verdächtigen Matteo Morales zu verhaften in dem
Augenblick , als er auf dem Südbahnhof den Zug besteigen
wollte. Er trug Gehrock und Zylinder . Das Publikum schlug
ihn blutig .

* Paris , 2 . Juni . Es gilt , wie aus Madrid gemeldet wird ,
als zweifellos, daß Matteo Morales das Attentat
verübt hat . Nach Ansicht der Polizei bestand die geschleuderte
Bombe aus zwei Teilen . Die eine Hälfte fiel auf den unteren
Balkon, wo die Marchese Tolosa und ihre Tochter getötet
wurden , und explodierte sodann nach oben . In einem Salon
eines oberen Stockes wurden drei Personen getötet . Die Po¬
lizeibehörde erklärt , daß der Attentäter zu den sogenannten
reichen Anarchisten gehört . Man fand in seinem Zim¬
mer 500 Francs und sehr elegante in London gefertigte Klei¬
der . Er dürfte sich bch der Ausführung des Attentats leicht
verwundet haben . In seinem Zimmer lag ein blutbeflecktes
Taschentuch . Im ganzen wurden bisher 40 Personen
verhaftet . Die französische Sicherheitsbehörde gab den
Polizeibeamten an der spanisch - französischen Grenze den Be¬
fehl, alle aus Madrid kommenden Eisenbahnzüge besonders
streng zu überwachen.

* Madrid , 2 . Juni . Ein Engländer namens Robert Ha¬
milton wurde gestern unter dem Verdacht verhaftet , der
Mitschuldige von Matteo Morales zu sein , mit dem er , wie
ein Gendarm gesehen haben will, auf dem Balkon in dem
Augenblick stand, als die Bombe auf den« königlichen Wagen
geschleudert wurde — Der verhaftete Engländer Robert
Hamilton ist. wie ein späteres Telegramm meldet, Beamter
einer Versicherungsgesellschaftin London und hielt sich lediglich
als Tourist in Madrid auf Die englische Botschaft in Madrid
ist von seiner völligen Unschuld überzeugt

* Madrid , 2. Juni . Der „Epoca" zufolge sind bei dem Bom-
bcnattentat 13 Militärpersonen und 11 Zivilisten

getötet worden. 26 Militärpersonen und 24 Zivilisten
wurden schwer und zahlreiche Personen leicht verletzt .

Die Eröffnung des französischen Parlaments.
(Telegramme.)

* Paris , 1 . Juni . Deputiertenkammer . Bei Eröffnung der
Sitzung sind fast alle Deputierte anwesend. Alterspräsi¬
dent Passy , Ralliierter , hält eine Ansprache , in der er
die Art und Weise , in der die Republik regiert werde, einer
absprechenden Beurteilung unterzieht . Er möchte mehr Duld¬
samkeit und Freiheit wünschen . Passy spricht schließlich seinen
Abscheu über den Mordanschlag in Madrid aus . Der Mi¬
nisterpräsident schließt sich den letzteren Worten an .
Hierauf beginnt die Wahl des provisorischen Präsidenten .

Tie Kammer wählte mit 398 von 500 abgegebenen Stim¬
men Brisson zu ihrem Präsidenten . Die Verkündi¬
gung der Wahl wurde von sämtlichen Gruppen des Blocks mit
einem tosenden Beifallssturm ausgenommen . Der Applaus er¬
scholl von allen Bänken, auch von der rechten Seite des Hauses,da viel Radikale und Sozialisten auf der linken Seite des
Hauses keinen Platz mehr gefunden hatten . Me Rede Brissons,in welcher derselbe den glänzenden Sieg der Republikaner bei
den Wahlen feierte und erklärte , die Kammer müsse nur mehr
reformatorisch wirken, damit mehr Brüderlichkeit, Gleichheit .
Gerechtigkeit und Menschlichkeit herrsche , fand gleichfalls gro¬
ßen Beifall . Zu Viezepräsidenten wurden der Sozialistisch-Radikale Radier und der frühere Finanzminister Cail -
laux , Obmann der demokratischen Union , gewählt . Die
Kammer vertagte sich auf Dienstag .

* Paris , I . Juni . Im Senat kam heute Präsident Du -
bost auf das Attentat gegen das Königspaar von Spa¬nien zu sprechen und brachte der Königlichen Familie , sowieden Familien der Opfer die Teilnahme Frankreichs zum Aus¬
druck. Der Minister des Aeußern , Bourgeois , schloß sichunter dem Beifall des Hauses den Worten des Präsidenten an.

Zrrv Lcrgs in WiManö .
(Telegramme.)

Die Neichsduma .
* St . Petersburg , 2 . Juni . Im Laufe der Beratung über

die Agrarfrage in der gestrigen Dumasitzung
'

führt
Fürst Lwow aus , der der Reichsduma vorgelegte Entwurf
sehe dieselbe bureaukratische Willkürherrschaft vor, unter der
Rußland so sehr gelitten habe. Wenn der Entwurf unter
Außerachtlassung der tatsächlichen Verhältnisse verwirklichtwerde, so sei es unmöglich , das ganze Land im Sinne der von
Petersburg aus gegebenen Richtung zu reformieren . — Pro¬
fessor Lokot , Vertreter der Arbeiterpartei , verlangt in sehr
langer Rede, daß alle Ländereien unter die Bauern verteilt
werden sollten ; die erste Neichsduma werde die Agrarfrage nicht
lösen können , aber sie müsse tun , was in ihren Kräften stehe.— Der Präsident der Reichsduma teilt mit , daß sich 98 R e d -
ner zum Wort gemeldet haben ; trotzdem wird ein Antrag
auf Schluß der Rednerliste ab ge lehnt . Es werden noch35 Redner in die Liste eingetragen . Im weiteren Ver¬
laufe der Sitzung führt Baron Ropp , katholischer Erzbischofvon Wilna , aus , der Agrargesetzentwurf könne unerfüll -
bareHoffnun gen im Volke erwecken und einen Bürger¬
krieg in jedem Dorfe Hervorrufen . Man müsse vermeiden,
daß die Duma in eine Versammlung von mehreren hundert
Autokraten ausarte , welche die Rechte der Minoritäten ver¬
letzen . Die zwangsweise. Enteignung von Ländereien würde
eine unverzeihliche Gewalttätigkeit darstellen . Nasarenko
( Bauernpartei ) hält eine heftige Rede, in der er alle Debatten
für unnütz erklärt . Die Frage werde durch die Bauern
selbst gelöst werden , für die das Land denselben Wert
besitze , wie für die Kinder der Busen der Mutter . Ter Redner
fordert die Duma auf , ihre Debatten einzustellen und eine
Kommission von 33 Mitgliedern mit der Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfs zu beauftragen , sonst würden die Bauern die
Frage nach ihrem Gutdünken lösen . Dann werde es zu spät
sein , das Uebel wieder gut zu machen . Die Sitzung wird dann
um 2 Uhr 15 Min . auf eine Stunde unterbrochen . — Bei
den Debatten über die Agrarfrage nehmen der Ackerbau¬
minister Stischinsky und der Gehilfe des Ministers des
Innern Gur ko das Wort . Der erste« wies den Gegensatzdes agrarischen Reformprojekts zu den bestehenden Ersetzen
nach und sagte, das europäische Rußland umfasse 43 Millionen
Deßjatlnen Privatländereien ; vier Milliarden Rubel würden
für die Expropriation nötig sein . Der Minister bezeichnete das
Projekt als undurchführbar und versprach einen Ent¬
wurf des Ministeriums vorzulegen, in dem Vorschläge gemacht '
werden sollen , wie das Los der Bauern mit Hilfe der Bauern-
bank zu verbessern sei . Die sehr lange Rede Gnrkos war voll
von

^ technisch- statistischen Einzelheiten . Gurko suchte zu be¬
weisen , der Entwurf der Duma würde die Bauern der :
Verarmung preisgeben . Es sei unmgölich, sich auf ihn
emzulafsen. Man müsse entweder die Unverletzlichst des
Eigentums anerkennen , oder anerkennen , daß das Land ein Ge¬
schenk Gottes und zu gleichen Teilen an alle zu verteilen sei.
Bei diesen Worten erhob sich ein dumpfer Lärm des Miß¬
fallens im Saale und zwang den Präsidenten , die Glocke zu
gebrauchen . Die Bauern forderten den Moskauer Professor
Herzen st ein auf , zu antworten . Dieser wendete sich in .
lebhafter Rede gegen die Minister , verspottete ihre Berechnun¬
gen und wies die Haltlosigkeit der Behauptungen Stischinskysund Gurkos nach . Seine Rede wurde vielfach von lärmenden
Beifallskundgebungen unterbochen. Gurko wollte erwidern,
aber der Präsident schlug um 7 Uhr 15 Min . vor, die Sitzung
zu schließen und die Verhandlungen bisDienstagzuver -
tagen .

* Riga, 2 . Juni . In das Bureau der Versicherungsgesell¬
schaft „ Se c ur i ta s" drangen 4 Räuber ein und raubten
500 Rubel , mit denen sie flüchteten. Ans der Straße ge¬
rieten sie in einen Kampf mit dem zu Hilfe herbeieilenden
Publikum , wobei ein Räuber , der das Geld bei sich hatte , zwei
Herren und eine alte Dame erschoß und einen Schutzmann
verwundete. Er selbst wurde dann von einem Polizeiossizier
erschossen . Die anderen entkamen.

* Tiflis » 2 . Juni . An der russischen Grenze fand gestern
bei Dag uir ein Ka m p f z wischen r us si scheu G renz ^
Wächtern und türkischen Soldaten statt , wöbe,
ein Grenzwächter getötet wurde.

Grogherrogtum Baden .
* Karlsruhe, 2. Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß
Herzogin und die Kronprinzessin von Schweden begaben!



Sich heute vormittag gegen halb 10 Uhr an den Bahnhof
zur Begrüßung Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfür¬
sten Michael Nikolasetvitsch , Höchstwelcher mit Extrazug
von Baden -Baden abgereist war , um nach Rußland zucück-
zukehren . Ter Großfürst ist begleitet von Ihren Kaiser¬
lichen Hoheiten dem Großfürsten Georg mit Gemahlin
und Kiydern und zahlreichem Gefolge. Auch die Erb¬
großherzoglichen Herrschaften waren anwesend. Die
Höchsten Herrschaften weilten Alle einige Zeit in dem
Waggon des Großfürsten , um von Höchstdemselben Ab¬
schied zu nehmen. Seine Kaiserliche Hoheit reist direkt
nach Gatschina zu längerem Landaufenthalt . i

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm von 10
Uhr an den Vortrag des Präsidenten Or . Nicolai ent- ;
gegen und empfing um 12 Uhr den Geheimerat Or . j
Reinhard zu längerer Besprechung. Zur Frühstückstafel j
erschien Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , j
während Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin
Sich zu kurzem Besuch nach Stuttgart begab.

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerat Or . Freiherrn von Babo zur
Vortragserstattung .

Heute abend werden die Höchsten Herrschaften die Oper
im Großherzoglichen Hoftheater besuchen.

** Die ständige Ausstellung gewerblicher Erzeugnisse im
Landesgewerbeamt (Landesgewerbehalle ) wird wegen
Vornahme baulicher Veränderungen und einer Neugestaltung
der Sammlung vom Dienstag den 5 . Juni d . I . an bis auf
weiteres geschlossen .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Eine durchaus weihevolle
' Aufführung erlebte „Die Walküre "

, der Nibelungentrilo¬
gie erster Abend . Unter Herrn Hofkapellmeister Ballings von
völligem Ausgehen in dem Werke zeugender Leitung stand das
Hoforchester auch hier auf würdiger Höhe . Herrn Remonds
„Siegmund " war eine vorzüglich durchgearbeitete Leistung von
geistiger Schwungkraft und Frische ; ebenbürdig zur Seite stand
ihm Frau von Westhoven als ganz ausgezeichnete „Sieglinde " .
Bei Frl . Ethofer befindet sich die Partie der „ Fricka" in den
geeignetsten Händen ; die Künstlerin war stimmlich von her¬
vorragend schöner Wirkung . Herr Büttner sang den „Wotan " ,
Herr Keller den „ Hunding "

, beide in eindrucksicherer Charak¬
terisierung. Als Gast gab Frau Fränkel - Clckus vom Stadt¬
theater in Hamburg die „ Brünnhilde "

. Abgesehen von eini¬
gen Mängeln der Textbehandlung wußte die Dame im gesang¬
lichen Teile verschiedentlich gut zu wirken und alle Anstren¬
gungen mit bewährter Sicherheit zu überwinden ; doch wirklich
zu fesseln vermochte die Leistung nicht, am allerwenigsten die
Darstellung, welche noch eingehendster Ausarbeitung hinsichtlich
der Stilreinheit bedarf.

L Am gestrigen Tage , an dem in der norwegischen Hauptstadt
unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung der große, unsterb¬
liche Tote zu Grabe getragen wurde , hat auch unsere Hofbühne,
auf der er wie auf allen deutschen Bühnen dauernd fortleben
wird das Andenken Henrik Ibsens geehrt und damit seiner
umfassenden Bedeutung für die Weltliteratur Rechnung getra¬
gen . Man kann wohl sagen, daß wie kein zweiter Ibsen die
gesamte dramatische Literatur der Neuzeit beeinflußt hat , aber
ganz besonders gilt das von Deutschland, wo , Shakespeare aus¬
genommen , kein ausländischer Dichter so einschneidend und
nachdrücklich und in seinen fruchtbaren Keimen so nachhaltig
auf die deutsche Dichtung eingewirkt hat . Ibsen hat der deut¬
schen Bühnendichtung aus dem Urborn seines vielseitigen, tiefen
germanischen Wesens neue Säfte , neues Leben und neue Be¬
wegung zugeführt ; die deutsche Bühne weiß ihm das zu danken
und hat ihm diesen Dank durch sorgfältige , verständnisvolle
Pflege seiner Geistesschöpsungen sichtlich bekundet, sie wird sein
Andenken dauernd in Ehren halten . Ein sehr zahlreiches Pu¬
blikum hatte sich zu dem gestrigen Jbsengedächtnisabend ein¬
gefunden . Mit den ernsten , ergreifenden Klängen aus „ Ases
Tod " von Edward Gri -eg (aus der Musik zu Peer Gynt ) ,
brachte das Orchester , dirigiert von Herrn Kapellmeister Lo¬
renz , feierliche Stimmung . Dann ging in der bekannten Be¬
setzung Ibsens Schauspiel „ Stützen der Gesellschaft " über die
Bühne und fand bei der vortrefflichen vom Herrn Intendanten
geleiteten Aufführung eine außerordentlich beifällige Auf¬
nahme.

? . (Neue Eisenbahnverkehrsordnung . ) Im Reichseisen¬
bahnamte ist der vorläufige Entwurf einer neuen Eisenbahn -
vcrkehrsordnung aüfgestellt worden . Firmen des Karlsruher
Handelskammerbezirks, die sich für den Entwurf interessieren ,
wollen recht bald eine bezügliche Notiz an das Bureau der
Handelskammer gelangen lassen , wo der Entwurf auch einge¬
sehen werden kann.

*
( Vom Rhrinhafen . ) Der neue Dampfer „Karlsruhe 9"

Crbgroßherzog von Baden , welcher seine erste Reise von Rot¬
terdam nach Karlsruhe in 56 Stunden zurückgelegt hat , trifft
heute , Samstag abend, gegen 8 Uhr hier wieder , von Straß¬
burg kommend , ein und liegt über die Pfingstfeiertage im
Karlsruher Hafen . Der Dampfer ist 83 Meter lang
und 10,20 Meter breit ; er hat einen Tiefgang von 2,75 Meter
und Dampfmaschinen von 650 Pferdestärken . Die vier Güter¬
dampfboote dieser Gattung der Karlsruher Schiffahrtsgesell¬
schaft sind die größten , die bisher den Rhein befahren .

^ (Im Apollotheater) hat gestern das Auftreten Otto
Reutters , des zurzeit wohl bekanntesten deutschen Variete -
wmikers, der sich auch hier bei gelegentlichen Gastspielen im
Kolosseum stets stürmischen Beifalls erfreute , ein außerordent¬
lich zahlreiches Publikum angelockt ; der Saal war dicht besetztund Otto Reutter fand wieder mit seinen zeitgemäßen , selbst-
berfaßtcn Couplets und seiner wirksamen Vortragskunst eine
überaus dankbare Hörerschaft. Im übrigen findet die in diesen
^ agen ibis Mitte Juni ) im Apollotheater stattfindende „ in¬
ternationale Ringkampfkonkurrenz " um den
«roßen Preis von Baden -Baden , 2000 M -, lebhaftes Interesse .
Gestern wurden in heißem Ringen drei Kämpfe in etwa
A Stunden zum Austrag gebracht. Außer den deutschen
Ringkämpfern sind Championringer von der Schweiz, von
Italien , Belgien , Rußland , Polen , Australien usw. an dem
Konkurrenzringen beteiligt . Neben diesen beiden Atraktionen
0t auch sonst für ein recht gutes Vorstellungsprogramm gesorgt.Tw Drahtseilkünstler Geschwister Weinrathe , der Tiroler
ganger Seppl Mauermeier , die Miniatursoubrette Georgine
Bastian und eine flotte Sänger - und Tänzer -Zigeunertruppc
leisten ihrer Art durchweg gutes und unterhalten das Pu -
Lllkum OKss beste.

Kleine Nachrichten aus Baden . In verschiedenen Gegenden,
' hMitlelbaden , Karlsruhe und Breiten , gingen vorgesternabend schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen,verbunden mit Hagel nieder , welcher streckenweise Schaden
migerichtet haben dürfte . — Der zwAfjährige Volksschüler Karl
Feuchtmann in Wehr (A . Schopfheim) wollte an dem Schleif¬

stein eines Sägewerkes sein Taschenmesser schärfen und suchte
zu diesem Zweck den Transmissionsriemen um die Riemen¬
scheibe des Schleifsteins zu legen . Hierbei wurde er von
dem Riemen ersaßt und mehrmals herumgeschlendert, bevor
das Getriebe auf die Hilferufe von Kameraden abgestellt wer¬
den konnte . Nachdem dies geschehen, war bereits der Tod des
unglücklichen Knaben eingetreten.

Karlsruher Kunstverein .
Gegenwärtig fühlt man im Kunstverein das sommerliche

Ausklingen der Saison . Namentlich die Konkurrenz der aus¬
wärtigen großen Ausstellungen macht sich stark bemerklich : die
letzten Wochen haben wenig Neues und Interessantes gebracht.
Am bemerkenswertesten ist eine Kollektion von Kandinsky ,
die sich immerhin durch eine eigenartige Vereinigung von deko¬
rativer Gebundenheit des Stils und Impressionistischer Breite
des Vortrags auszcichnet. Feine koloristische Klänge schlagen
die beiden Stuttgarter Landschafter Erwin Starker ( „ letzte
Sonnenstrahlen "

) und Karl Schickhardt ( Landschaft) an ,
während die „ Frauen mit Schneeglöckchen" von Wilhelm
Lange ( Cuxhaven) Len' feineren (Farbengeschmack ebenso
vermissen lassen , wie die formale Beherrschung des Gegenstands .

L . IV.

Liebfrauenkirche. 6 Uhr hl . Messe. — 149 Uhr Kinder -
gottcsdrenst. — Ist 10 Uhr Predigt und Socbamt. — 11 Uhrhl . Nieste . — 143 Uhr Bruderschastsandacht vom Allerheilia -
sten Altarsakrament .

St . Bonifatiuskirche ( Goethestraße) . 6 Uhr Frühmesse . ---
149 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . — 1410 Uhr Predigtund Hochamt. — 143 Uhr Vesper . — 144 Uhr Feier der Grund¬
steinlegung zur neuen St . Bonifatiuskirche.St . Binzentiuskapelle. 147 Uhr Austeilung der hl . Kom¬munion . — 7 Uhr hl. Messe . — 8 Uhr Amt.Ludwig Wilhelm -Krankenheim. 11 Uhr hl . Messe .St . Franziskushaus ( Grenzstrahe 7 ) . 8 Uhr Amt .St . Peter - und Paulskirche. 6 Uhr Beichtgelegenheit. —
147 und 148 Uhr Austestung der hl. Kommunion. — 148 Uhr-
Deutsche Srngmesse — 1410 Uhr Hauptgottesdienst. — 2 Uhr
Andacht zum hl . Geist.

Rüppurr ( Festhallei . 149 Uhr hl . Messe mit Predigt .

( Alt - ) Katholische Stadtgemeind r.
4. I u n i.

Auferstehungskirche. Der Gottesdienst fällt wegen auswär¬tiger Pastoration aus .

Weueste WcrchvrcHten und Weksgrarrrrr «
* Potsdam , 2 . Juni . Zur Einweihung des Teltow¬

kanals begaben sich das Kaiserpaar mit den Prinzen
und der Prinzessin Viktoria Luise im Automobil nach der Ma¬
trosenstation , von wo die Majestäten auf die kaiserliche Jacht
„ Alexandra " nach der Mündung des Teltowkanals fuhren , um
mittels Durchschneidens der gespannten Schnur die Eröffnung
des Kanals zu vollziehen . .

* Berlin , 2 . Juni . General z. T . v . Perbandt , der
frühere Generalinspekteur der Fußartillerie , ist gestern im
After von 61 Jahren an Herzleiden gestorben .

* Kiel, 2 . Juni . Prinz Heinrich von Preußen trat gestern
seinen bis zum 16 . Juni dauernden Urlaub an . Er begast, sich
heute vormittag im Automobil zunächst nach Darmftadt .
Von dort begibt sich der Prinz nach Frankfurt a . M . zur Teil¬
nahme an der Herkomerkonkurrenz . Prinzessin Hein¬
rich ist heute nachmittag nach Innsbruck gereist.

* Paris , 2 . Juni . Die Bischofsversammlung be¬
endete ihre Arbeiten . Man glaubt , daß sich die Mehrheit für
die Unterwerfung unter das Trennungsgesetz
und für die Bildung von Kultusvereinigungen entschieden hat .

* Toulon, 1 . Juni . Ter Kreuzer „ Halilee " ist heute
nach Tanger in See gegangen , um Genugtuung für die
Ermordung des Franzosen Charbonnier zu fordern .

Wcrsserstcrrrös-WachricHLen.
Eingelaufen Samstag den 2 . Juni , vormittags .

Bodensee. Konstanz : gestern vormittags 12 Uhr 456 Zenti¬meter , heute vormittag 8 Uhr 476 Zentimeter , gestiegen 20Zentimeter ; steigt .
Rhein . Waldshut : gestern nacbmitatgs 12 Uhr 390 Zenti¬meter . heute vormittag 7 Uhr 430 Zentimeter , gestiegen 40Zentimeter ; steigt stark .

vom 2 . Juni 1906 .
Das Vorherrschen des niedrigen Druckes hat heute abgenom¬men . Tie Depression beschränkt sich auf Nordosteuropa uniweist einen Kern mit Barometerständen unter 745 Millimeterüber dem Eingang des Rigabusens auf . Westlich Irland istein neues Maximum mit Lustdruckwertenüber 768 Millimeterer ) chienen , so daß heute gang Westeuropa ein Gebiet hohenDruckes bildet. In Deutschland sind die Temperaturen starizuruckgegangen, überall hat es geregnet, stellenweise auch ge-wittert . Bei anhaltend kühler Witterung ist ein allmähliche-

Ausklaren wahrscheinlich .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 2 . Juni früh :

Lugano wolkig 19 Grad ; Biarritz wolkig 16 Grad - NizzaGrad ; Triest wolkenlos 23 Grad ; Florenz wolkemlos 22 Grad Rom bedeckt 21 Grad ; Cagliari wolkenlos 22Grad ; Brindisi wolkenlos 24 Grad.

WevstHieHerre » .
f Berlin , 2 . Juni . In den letzten Wochen wurden 6 nack¬

gemachte Hundertmarkscheine im Verkehr angehalten .
Die Reichsbcmkdirektion hat eine Belohnung von 3000 M .
für die Ermöglichung der Ueberführung der Fälscher ausgesetzt.

-f Berlin , 1 . Juni . Der in vergangener Nacht aus dem hie¬
sigen Zeughause gestohlene Orden ist ein türkischer Ni -
shan Jmitazorden mit Brillanten . Der Oren ist ein
achtstrahliger goldener Stern mit 16 großen und 18 kleinen
Brillanten . Für Mitteilungen aus dem Publikum , welche zur
Ermittlung des Diebes oder zur Wiedererlangung des gestoh¬
lenen Gutes beitragen , sind 1000 M . Belohnung ausgesetzt.

f Kiel, 2. Juni . Nach Aussage der Taucher des Norddeut¬
schen Bcrgungsverems wurden gestern an der Unfallstelle des
Torpedobootes 8 . 126 14 Leichen gesichtet .

f Straßburg , 1 . Juni . Die Strafkammer verurteilte heute
den früheren Polizeikommissar Stephany wegen Unter¬
schlagung im Amte zu 3 Monaten Gefängnis und
den Kosten des Verfahrens . Die Untersuchungshaft wird seit
dem 2 . März angerechnet . Die Unterschlagung wurde in der
Hintanhaltung eines Briefes gesehen , der Material zu einer
Strafanzeige enthielt und infolgedessen der Staatsanwaltschaft
gehörte. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt .

-f Christiania , 2 . Juni . Unter außerordentlich großer Beteili¬
gung fand die Beerdigung Ibsens statt . Die Regie¬
rung , das Storthing , viele ausländische Deputationen , Vertreter
von Kunst und Wissenschaft wohnten der Trauerfeier bei, die in
der Dreieinigkeitskirche abgehalten wurde . Nach Beendigung
der aus Gesang und der Trauerrede bestehenden Feier , an der
auch der König teilnahm , bewegte sich der lange Trauerzug
unter Vorantritt einer Musikkapelle nach dem Kirchhofe, wo
nach Gesang die Beisetzung erfolgte. Ein Trauermarsch be¬
schloß die Feier .

-f Hamburg, 2 . Juni . Ter russische Dampfer „ Fürst
G ortschakow ist 25 Seemeilen von Wladiwostok auf
eine treibende Mine gestoßen und ges unken . Die
Mannschaft ist gerettet und nach Wladiwostok gebracht worden .

Hottesöienste .
Evangelische Stadtgemeinde .

4. Juni . — II . Pfingstest .
Stadtkirche. 10 Uhr : Herr Stadtpfarrer O . Brückner.
Kleine Kirche. 1412 Uhr Christenlehre : Herr Hofprediger

Fischer .
Schloßkirche . 10 Uhr : Herr Hofprediger v . Frommel .
Johanneskirche. 9 Uhr : Herr Stadtvikar Bender .
ChristnSkirche . 10 Uhr : Herr Stadtvikar Seufert .
Diakonissenhauskirche . 10 Uhr vorm. : Herr Hilfsgeistlicher

Törslinger .
Karl - Friedrich - Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) .

1410 Uhr Gottesdienst : Herr Dekan Ebert .

Evangelisch - lutherische Gemeinde .
4. I u n i.

Alte Friedhofkapelle, Waldhornstraße . Vorm . 10 Uhr : Herr
Vikar Rotzbach von Jspringen .

Katholische Stadtgemeinde .
4. Juni .

Hauptkirche St . Stephan . 146 Uhr Frühmesse. — 147 Uhr
hl. Messe. — 148 Uhr hl. Messe. — 149 Uhr Militärgottes¬
dienst: Herr Militäroberpfarrer Berberich. — 1410 Uhr Hoch¬amt mit Predigt . — 1412 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
3 Uhr Vesper .

Bernharduskirche. 6 Uhr Frühmesse. — 8 Uhr Singmesse . —
1410 Uhr Predigt und Hochamt . — 11 Uhr Kindergottesdienst .
1412 Uhr kreckica itaUana. — 143 Uhr Herz-Jesu -Andacht .

WitternngSveobachtung «, der Meteorolog . St««»« Karlsruhe,

Mai Barom. Therm .
in 0.

AM .
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in
Proz

Wind

741 .0 18 .9 14 .0 87 SW
744 .4 13 .9 92 78

W744 .4 125 8 .8 82
742 .8 13 3 7 .8 68
746 .1 89 7 .6 89 SW748 .5 14 .3 7 .2 59 W

Himmel

bedeckt

wolkig

Mai : 29 .4 ; niedrigste tn der

31 . Nachts 9« U .
Juni

I . Mrgs . 7-" U.
1 Mtttgs . 2" N
1 . Nachts 9-» U .
2 Mrgs . 7-- U.
2 . Mittgs 2-« U

' Regen.
Höchste Temperatur am 31 .

darauffolgenden Nacht : 13 .5 .
Niederschlagsmenge des 31 . Mai : 11.2 wm.
Höchste Temperatur am 1 . Juni : 15 .6 ; niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht : 8 .4 .
Niederschlagsmenge des 1 . Juni : 105 ww

- Wafserstaud des Rheins am 1 . Juni , früh : Schuster-i«sel 8 .48 w , gestiegen 5ew ; Mehl 3 .67 m , gestiegen 2 vw :Maxau 5 .52 m, gefallen 2 VW - Mannheim 5 .32 w, gefallen10 ow.
Wafserstaud deS Rheins am 2 . Juni, früh : Schuster-insel 3 .75 w , gestiegen 27 vw ) Kehl 3 .70 m, gestiegen 3 vw ;Maxau r>.59 m, gestiegen 7 VW,- Mannheim 5 .29 w, gefallen3 ow . " '

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruh
Druck und Verlag :
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Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
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Aktiengesellschaft

und chemische

65 Aaiserskraße 65 - 193 Aaiserstrasze 193

245 Raisersiraße 245

IO Sröprinzenskraße IO - 8 Schü ^enstraße 6

65 Sttkingerstraße 65 . 63 Tekepßon 63

empfiehlt für die

Lrüßjaßrn und Sommersaison
ihre Anstalt für alle vorkommenden Arbeiten

unter Zusicherung prompter Bedienung und

tadelloser Ausführung bei mäßigen Preisen .

so eigene Läden . M Angestellte.

Z '549 .12 . 12 Gegr . 1846.

Die diesjährige Mitgliederversammlung
des

zreilimger KttssrWMrms
wird am 24 . Juni , Nachmittags 2 Uhr , im Saolbau Wiehre in Freiburg
abgehalten . A'795

Tagesordnung :
1 . Rechnungsbericht. 3. Festsetzung der Dividende.
2 . Wahlen . 4. Erledigung etwaiger Anträge .

Freibnrg, den 6 . Juni 1906 .
Der Vorstand.

d»t (>«I»»»rr »»Iä) >

Tanatonium vn. >/^ünr
dm»». o« »»« , M , »r »«. e

I ^uci ^vi § Zcd >v 6 i 8 § u 1,
HoüieferLnt

4 Lrdprin 2enstrssse 4
XLrlsrubs

empüeklt voreüglicbe

I ^IÜAel unä ? 13N1N08
vvu

Lecbstein ,
Llütbner,
8 teinw 6§
8teinwL^ L 8on8,
Ibacb, Xa .ps, Ibürmer .

^ lanndorA -

Harinoniums .

u .426 .5

Reelle kreise .
- kscbmänniscbe Qarsntie . -

Orüsste ^ .ustvaUI .

vss I .sger , veicbes über Kundert mit grösster Lorgkult uusgevsklte Instrumente entiiLlt,
trägt jedem 6esckmsck und Ledürwis Keckuuug und erleiclrtert dadurck die VVskI eines d »I 4

* " Instrumentes rvesentlicd . — ' — . - -

Gemäß Z S der Anleihebebingungen wurden heute vor dem Großh . Notar

Herrn Julius Ott in Karlsruhe

M . 100 oov .— der 4 °/o Partialobligationen unserer
Gesellschaft vom Jahre L8SS

und zwar
Stück 8 « .— Obligationen Llt . ^ ä M . 1000 —

Nr . 18, 19, 22 , 24 , 90, 166, 193, 194, 198, 207, 244 , 245 , 270, 274 , 328 ,
329 , 330 , 332 , 334 , 339 , 454 , 455 , 456 , 457 , 458 , 459 , 482 , 502 , 583 , 584 ,
607 , 610, 638, 652, 665, 676, 677 , 678, 679, 680, 681 , 746, 760, 874 , 890 ,
948 , 974 , 998 , 999 , 1000 , 1051 , 1056 , 1076 , 1077 , 1125 , 1172 , 1180 , 1185 ,
1186 , 1187 , 1188 , 1189 , 1192 , 1237 , 1240 , 1322 , 1323 , 1352 , 1399,1407,1408 ,
1448 , 1453 , 1454 , 1455 , 1456 , 1457 , 1466, 1499, 1553 .

Stück 4 « .— Obligationen I -lt . S L M. 500 .— .
Nr . 32, 39, 43, 80 , 93, 183 , 186 , 187 , 200 , 243, 265 , 273 , 277 , 292 , 293 ,

298 , 323, 352 , 361, 366 , 367, 379, 435 , 453 , 461, 468 , 477, 530 , 542 , 564 ,
612 , 633 , 647 , 661 , 671 , 672 , 660 , 685 , 695 , 758

zur Heimzahlung auf 1 . September ds . IS . ausgelost .
Die Einlösung dieser Partialobligationen mit Ztnsschcinen auf 1 . März

1907 und weiter erfolgt ab 1 . September ds . Js .
in Karlsruhe : bet dem Bankhanse Straus L Co .»

bei der Filiale der Rheinische « Creditbank ,
in Mannheim : bei der Süddeutsche « DiScont » Gesellschaft A .-G .

Grünwinkel bei Karlsruhe , den 1. Juni 1906 . A'792

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - «nd Preßhefe -
Fabrikation vorm. G. Sinner .

vi -OFSris

0LKI . < ^ K07U
Krossli . lloüiekerant

iivknensti ' . 26 - Kai-Iskuks
lelsplioa 180

6i-Ö88lk8 6v8ekäft
«er

vrvKM-, XolMiül- , Ailttzrilll -
» llä kürdlVLiM lirimck «

am Platts 40.31
8amtliv>is Dsüarss -Hrlikel fürs»«
» » » » Leuwrde . . . .
Kaie uns billige kinkauttquellefür
» » » l-ebensinittel . . .
Preislistensieben gerne rn Diensten

prompter Verssud usek uusvürts .

In Vorzüglicher Geschäftslage der
Stadt Lahr ist ein schönes , modern ein¬
gerichtetes

Ladenlokal
mit Nebenzimmer und Magazin auf
1 . Juli zu vermieten . Dasselbe eignet
sich namentlich zur Errichtung einer
Filiale jeder Branche (ausgenommen
Kurz -, Weiß - und Wollwaren ) . Nähere
Auskunft erteilt Leop . Schulz in
Lahr i . B . A'736.3 .2

Höhen- und Waldkurort Frirdenmriler
im badische « Schwarzwald , 904 w ü . d . M . in herrl . geschützt. Lage ,
inmitten der weitausgedehnten Fürstl . Fürstend . Tauneuwaldnnge « ,
welche bis an das Kurhaus reichen , ' /« Stunde v . d. Station Neustadt
oder Röthenbach der Höllentalbahu ( Freiburg —Douaueschiugen ) .

AoteL und Kurhaus Friedenweiler
mit Badhans und ».Tauneuheim " . Angenehmer tdhll . Frühjahrs -,
Sommer - und Herbst -Aufenthalt. Lawn Tennis . Jagd, Forellen¬
fischerei, Gondelfahrt . Alpenausstcht . Mäßige Pensionspreise . Telephon :

Neustadt 2 . Prospekte durch den Eigentümer Carl Baer .

Eine kleine Anzahl guter Stücke
Von Dieffenbacher, C . Ronx «. a.
hat z« verkaufe« A .667.3.S

OvSSlSI »
Blumenstraße 10.

2 Billen
in Stil und sanitärer wald . Höhenlage ,
idealer nicht denkbar , M . 22500 und
32000 teil . Restschuld , 3°/. Zins . 8 u .
9 gr . Zimmer , gr . Gärten , bill . Jagd .
Adresse : „ Mein Heim " postlagernd
Heidelberg. A'738

Vttv pisvkvn

( vorm. I . Stüber) , Karlsruhe»
ISO, Telephon 270,

empfiehlt . Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche-Aussteuern in vorzüg¬

licher Ausführung .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung .

A .818 .2 . 1 . Nr . 14 770 . Mann¬
heim . In Sachen der Ehefrau des
Gärtners Gustav Reuwrrth , Sophie
geb. Weißhaar in Ludwigsburg , Klä¬
gerin , Prozeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Tillessen in Mannheim , gegen
ihren genannten Ehemann , früher in
Mannheim , 10. Querstraße 32 wohn¬
haft , jetzt unbekannten Aufenthalts ,
Beklagten, wegen Ehescheidung , ladet
die Klägerin den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die dritte Zivilkammer des Großh .
Landgerichts auf

Freitag den 13 . Juli 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenkn An¬
walt zu bestellen .

Mannheim , den 29. Mai 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Renner .

Oeffentliche Zustellung einer Klage .
A .798 .2 .1 . Nr . 14 617 . Offenvurg .

Der Rechtsanwalt Brandstetter in Of¬
fenburg, klagt gegen den Schreiner
Franz Lover Hetze! , früher zu Gen¬
genbach , jetzt an- unbekannten Orten
abwesend , aus anwaltschaftlicher Ver¬
tretung von 1906 , mit dem Anträge !
auf vorläufig vollstreckbare Verurtei - !
lung zur Zahlung von restlich 29 M.
95 Pf . und 4 Proz . Zins vom Klag- .
zustellungstag an . !

Der Kläger ladet den Beklagten zur i
mündlichen Verhandlung des Rechts- >
ftreits vor das Großh . Amtsgericht zu -
Offenburg auf ^

Montag den 2 . Juli 1906 , ,
vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- .
lung wird dieser Auszug der Klage be- !
kannt gemacht .

^
Offenburg , den 29 . Mat 1906 . ^

C . Beller ,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

st « .
Die Ziehung der für Zwecke des

Heims genehmigten Geldlotterie , die
auf 21 . April l . Js . festgesetzt war ,
findet unter notarieller Kontrolle nun¬
mehr bestimmt am 21 . Juni 1S06
statt .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1906 .
Der Vorstand.

Jüngeren

Möbelzeichner
für Skizze und Detail sofort gesuch:

Off . u . A . 794 an Exp . d . Blattes .

Konkursaufhebung .
A .799 . Nr . 25 289 . Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Ziegeleibefitzers Karl Ge-
genheimer in Ittersbach wurde , nach¬
dem die Schlutzverteilung nach Abhal¬
tung des Schlußtermins vollzogen ist,
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts von
heute aufgehoben.

Pforzheim , den 28 . Mai 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mahlbacher .

hafte, ledige , katholische Fabrikar¬
beiter

Karl Frietz ,
2 . der am 11 . August 1882 in Ett¬

lingen geborene, zuletzt daselbst wohn¬
hafte , ledige, katholische Kaufmann

Otto Reiter ,
werden beschuldigt, als Ersatzreser¬
visten ohne Erlaubnis ausgewandert
zu fein.

Üebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung
des Großh . Amtsgerichts auf

Donnerstag den 19 . Juli 1906 ,
vormittags 9 Uhr »

vor das Großh . Schöffengericht in Ett¬
lingen zur Hauptverhandlnng geladen.

Bei unentschuldigtern Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem König! . Bezirkskommando in
Karlsruhe ausgestellten Erklärungen
verurteilt werden.

Ettlingen , den 30 . Mai 1906 .
Gut , Amtsgerichtssekretär .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Vermischte Bekanntmachungen .

Beknrmlmachuna .
Auf 26 . Juni d . I . wird bei dem

diesseitigen Amte die Volorttärstelle
für einen Rechtspraktikanten frei . Be¬
werbungen wollen- an das Unterzeich¬
nete Bezirksamt gerichtet werden.

Oberkirch , den 31 . Mäi 1906 .
Großh . Bezirksamt ,

vr . Renner .

HüWsmsstiMU.
Dienstag den 5. Juni 1906 , vor¬

mittags 8 Uhr , werde ich in Söllingen
— Zusammenkunft am Rathaufe —-
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern : A .793.

1 Lokomobile 6 Atm.
Durlach , den 1 . Juni 1906.

Eisengrein, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung .
A .800 . Nr . 8649 . Triberg . Im

Konkursverfahren über den Nachlaß
des Aron Duffner in Furtwangen ist
zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebuitg von Eiuwenoungen gegen
das Schlutzverzeichnis Schlußtermin
auf den Furtwanger Gerichtstag

Mittwoch de« 13 . Juni 1906 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht dahier be¬
stimmt.

Triberg , den 30 . Mai 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rödle .

Strafrechtspflege.
A .809 .3 .2 .1 . Ettlingen .
1 . Der am 21 . Januar 1874 in Ett¬

lingen geborene, zuletzt daselbst wohn-

Bekanntmachung.
Zu unserer Bekanntmachung vom

12 . Mai d . I . — Karlsruher Zeitung
Nr . 164 — hat sich ein Druckfehler
ein^ schlichen. A .796.

Von den Obligattonen lit . L . wurde
nicht Nr . 343 , sondern

Nr . 347 ausgelost ,
was hierdurch richtig gestellt wird.

Ettlingen , den 30 . Mai 1906 .
Gemeinderat :

. Häfner .
Günther .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Gültigkeit vom 15 . Juni 1906
wird die bisherige Haltestelle der
schweizerischen Bundesbahn Vehtaux —
Chillon —halte unter der Bezeichnung
Vehtaux — Chillon für den Eilgutverkehr
eröffnet und in die Gütertarife Basel
Bad . Bhf . und Waldshut -Schweiz aus¬
genommen .

Nähere Auskunft erteilen unser Ber¬
kehrsbureau und die Güterverwaltungen
Basel und Waldshut . A'819

Karlsruhe , den 1 . Juni 1906 .
Großh . Generaldtrektion .
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